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Editorial
Bruchstellen ist der monatliche Newsletter von Anarchist Black Cross Wien. Wir wollen damit den 
Infos, die uns jedes Monat überschwemmen, einen passenden Rahmen zur Veröffentlichung bieten. 
Darunter werden sich Neuigkeiten zur Repression gegen Anarchist_Innen und anarchistischer 
Gefangener rund um die Welt befinden. Wir wollen außerdem an den großen und kleineren 
Geschehnissen in Österreich dranbleiben. Das bedeutet, dass wir aktuelle Informationen zu 
Repression, Gefängnisneubauprojekten, Delinquenz und Widerständigkeit in den Gefängnissen 
(Akte der Rebellion, Ausbrüche, etc...) sammeln werden.  Bruchstellen wollen eine monatliche 
Ergänzung von aktuellen Geschehnissen, andauernden (sozialen) Kämpfen und Terminen sein. 
Damit halten wir unsere Zeitschrift Kassiber, dessen erste Ausgabe im Dezember 2012 erschienen 
ist, für eine stärkere Fokussierung auf inhaltliche und zeitlose Diskussionen und Texte frei. Das 
bedeutet nicht, dass die ‘Bruchstellen’ frei von inhaltlichen Diskussionen sein werden. Der Fokus liegt 
jedoch auf der Verbreitung von Beiträgen zu aktuellen Geschehnissen, um das Bewusstsein für die 
regionalen als auch internationalen Kämpfe gegen die Gefängnisgesellschaft zu stärken und diese in 
unserem Umfeld und über unsere Kanäle greifbarer und relevanter zu machen. Die Entwicklungen 
eigenständiger Projekte und Perspektiven, die uns bitter nötig erscheinen, ist einer der zentralen 
Punkte, der mit dieser Veröffentlichung in Zusammenhang steht. Gerne lassen wir uns auch eure 
Beiträge schicken und bieten damit eine Veröffentlichungsmöglichkeit in Papierform an. 

Gegen die Knastgesellschaft ankämpfen! Für die soziale Revolte!

Communiqué zur Demo 
vom 18. September [Basel]

gefunden auf noconex15.noblogs.org

Ein Versprechen namens Freiheit

Letzten Freitagabend zogen ca. 400 Leute vom Claraplatz 
Richtung Ausschaffungsgefängnis Bässlergut, um gegen 
die Armeeübung Conex15 zu demonstrieren und 
beim Knast den Gefangenen ihre Solidarität zu zeigen. 
Beim Knast angekommen standen ca. 60 Riot-Cops 
bereit, um diesen zu beschützen. Von aussen konnten 
wir hören, wie die Gefangenen an die Gitterstäbe 
schlugen und Parolen riefen, u.a. gegen die Bullen. 
Als die Demo näher zum Knast wollte und die Bullen 
angegriffen wurden, um sie zu vertreiben, antworteten 
diese mit Tränengas und Gummischrot. Es wurden 
Parolen gerufen und die Bullen wurden weiter angegriffen, 
um näher zum Knast zu kommen, was aber leider nicht 
gelang. Nach diesen Konfrontationen, die etwa eine 
halbe Stunde dauerten, zog die Demo Richtung Hafen, 
wo ursprünglich ein Teil der Armeeübung geplant war. 
Auf dem Weg gab es Attacken unter anderem gegen 
Gebäude der Basler Zeitung, der ISS (wo auch ein 
Auto in Brand gesteckt wurde) und der Grenzwache. 
Verschiedene Ticketautomaten wurden zerstört. 
Die reaktionäre Basler Zeitung beteiligt sich an der 
Hetze gegen Migrant_Innen, die ISS beteiligt sich am 
Betrieb von Knästen in ganz Europa und der Angriff 
auf die Grenzwache erklärt sich wohl von selbst. 
Nach der Demo wurden 8 Leute verhaftet, 
die mittlerweile alle wieder draussen sind. 
Die Demo sollte ein Zeichen der Solidarität mit den 
Menschen im Knast sein, die dort eingesperrt und 
ausgeschafft werden. Gleichzeitig war sie ein Ausdruck 
unserer Wut auf die Gesellschaft, die dies akzeptiert und 
zulässt und auf die Bullen, Grenzwache und Armee, welche 
Machtstrukturen wie Grenzen und Knäste beschützen.

Feuer und Flamme den (Ausschaffungs-)Knästen!!!

Vor wenigen Wochen erklärte die deutsche Bundeskanzlerin 
Merkel, Deutschland sei ein freundliches Land, das 
Menschen willkommen heiße, welche vor Kriegen und 
politischer Verfolgung flüchteten. Kaum ausgesprochen, 
reagiert die ganz große Koalition aus CDU, SPD und 
– wie sollte es anders sein – den Grünen, angesichts 
des Umstandes, dass viele tausende Menschen dieses 
Kanzlerinnenwort für bare Münze nahmen und kamen, mit 
einem Gesetzes- und Maßnahmenpaket, welches die wohl 
schärfste Einschränkung elementarster Menschenrechte für 
Flüchtlinge seit dem Jahr 1993,- seinerseits wurde faktisch 
das Asylrecht in der BRD abgeschafft – , darstellt.

Was meint Freiheit ?

In einer idealtypischen Vorstellung ist dort Freiheit existent, 
wo unser Leben keiner Rechtfertigung durch Erfolg oder 
irgend etwas sonst benötigt, dort wo der Mensch keiner 
Macht außerhalb seiner selbst unterworfen ist. Einerseits 
sprechen wir also von der ‘Freiheit von’ etwas; andererseits 
ist die ‘Freiheit zu’ etwas fast schon wichtiger. Die Freiheit 
zu leben, in Beziehung zu und mit anderen Menschen, ohne 
manipuliert zu werden, ohne einen unterdrückerischen 
Apparat fürchten zu müssen, spontan, glücklich; sicherlich 
nicht immer, das Leben wird niemals ein Ponyhof sein, aber 
zu einer positiven Freiheit ist der Mensch geboren und sucht 
sie ein Leben lang.

Die Freiheit ist das Verbrechen!

Jetzt wo hunderttausende Menschen nach Europa wollen, 
aus nacktem Überlebensantrieb, aus Furcht vor Verfolgung, 
Folterungen, Diskriminierungen, wirtschaftlich völlig 
desolaten Lebensbedingungen, erweist sich jene ‘Freiheit’ 
von der die etablierten PolitikerInnen Europas, zu förderst 
Deutschlands zu sprechen pflegen, als ‘ das Verbrechen, das 
alle Verbrechen enthält’ (‘Ein Verbrechen namens Freiheit’, 
OS Cangaceiros).

Die die kommen um hier Freiheit zu finden, sie sollen 
nach dem Willen von CDU/SPD/GRÜNEN wahlweise 
als möglichst günstige Arbeitskräfte für den deutschen 
Arbeitsmarkt herhalten ( und damit soll und wird auch 
Druck auf die übrigen ArbeiterInnen ausgeübt Lohnverzicht 
zu üben), oder möglichst rasch wieder aus dem Land 
geworfen werden. Die Parteien nutzen die Gunst der Stunde, 
längst gefasste Pläne zur noch repressiveren Ausgestaltung 
des Ausländer- und Flüchtlingsrechte in Eilverfahren durch 
zu peitschen.

Flüchtlinge die aus anderen EU-Staaten kommend hier 
einreisen, sie sollen künftig nur noch Verpflegung und ein 
Rückreiseticket ( in das EU-Land aus welchem die Einreise 
erfolgte ) erhalten. Keinerlei sonstige Unterstützung: 
Kein Platz zum Schlafen, keine ärztliche Versorgung, kein 
reguläres Asylverfahren.

Mal wieder erweisen sich die GRÜNEN als Vollstrecker, 

wenn – vielleicht – auch nicht als die eigentlichen Initiatoren 
dieser Entwicklung; angesichts deren Regierungsbeteiligung 
in neun Bundesländern, kann nur mit ihrer Zustimmung 
, die sie längst signalisiert haben, die Verschärfung Gesetz 
werden.

Europa – ein großes Gefängnis

An den EU-Außengrenzen werden Zäune installiert, im 
Mittelmeer sind Kriegsschiffe im Einsatz – noch lassen die 
Regierungen nicht scharf auf die Flüchtlinge schießen, aber 
es wird der Boden geschaffen und bereitet für – man kann 
es nicht anders sagen – Gemetzel in den Grenzregionen. 
In Ansätzen zeigte die ungarische Maschinerie in den 
vergangenen Tagen schon, was künftig zu erwarten sein 
wird. Menschelnd biedern sich SPD-Gabriel und CDU-
Merkel bei und mit BILD ( ‘Wir helfen’ ) an, zeigen ihre 
scheinbar menschlich-herzliche Seite,während sie doch zur 
selben Zeit an der Umsetzung der Pläne für ein Grenzregime 
arbeiten,welches verblüffend an die ehemalige DDR-Grenze 
erinnert, nur dass es jetzt darum gehen soll, jeden zu 
‘neutralisieren’ der einreisen möchte.

Alles ist möglich!

Wer heutzutage revolutionäre Ansprüche erhebt, gilt rasch 
als Träumer, als jemand der die Zeichen der Zeit nicht 
erkannt hat; ich bin überzeugt: das Gegenteil ist richtig. Die 
globalen Krisenherde verschieben sich, die (westlichen) 
Regierungen rüsten auf und grenzen sich ab. Warum sollten 
sie das tun, wenn sie nicht revolutionäre Strömungen am 
Horizont erkennen würden!?
Die tagtäglich zu tausenden eintreffenden Flüchtlinge 
geben bildhaft Zeugnis von den Schrecken dieser Welt, 
fernab unser durch relativen Wohlstand verweichlichten 
Konsumgesellschaft, in der die Wahl des ‘Coffe-to-go’ 
(mit/ohne Zucker/Süßstoff und so weiter) vielen wichtiger 
erscheint, als das Sterben auf dem Mittelmeer.
So kommt es zu einer existenziellen Erschütterung der 
vertrauten Welt, denn plötzlich ist es nicht mehr die 
‘Tagesschau’ um 20 Uhr, die uns Bilder von Verfolgten in 
die Wohnstuben sendet, sondern es reicht ein Gang vor die 
eigene Haustüre.

So ist es an uns, jenen, die hinter der starren Maske des 
scheinbar mitfühlenden Lächelns, und der geheuchelten 
Empathie für die verfolgten dieser Erde, daran arbeiten 
in den Krieg zu ziehen gegen eben jene Verfolgten, etwas 
entgegen zu setzen. Aber nicht als bloße Reaktion, sondern 
als gesellschaftliche Alternative; denn eine Bewegung die 
sich lediglich in Reaktionen verliert, stabilisiert das System, 
anstatt es zu überwinden.

Thomas Meyer-Falk, c/o JVA (SV-Abt.)
Hermann-Herder-Str.8, 79104 Freiburg
https://freedomforthomas.wordpress.com/

Griechenland: Evi Statiri 
im Hungerstreik!

Seit 14. September befindet sich Evi Statiri im Hungerstreik 
um ihre sofortige Freilassung durchzusetzen. Sie sitzt in 
U-Haft, weil sie die Lebenspartnerin des anarchistischen 
Befreiungskämpfers Gerasimos Tsakalos ist. Ihr Hungerstreik 
wird von einer teilweise militanten Kampagne im In- und 
Ausland unterstützt, ebenso gibt es Unterstützung für Nikos 
Romanos, dessen Hungerstreikforderungen nach universitärer 
Ausbildung trotz staatlicher Zusage immer noch nicht erfüllt 
werden; die Massenbewegung rund um seinen erfolgreichen 
Hungerstreik leitete im letzten Herbst das Ende der Regierung 
von Malakas Samaras ein, der überraschend nach gegeben 
hatte.

Montag, 14. September 2015 Griechenland: Evi Statiri im 
Hungerstreik im Korydallos Frauenknast

HUNGERSTREIK
Gegen Angst und Ungerechtigkeit
Seit heute, dem September, werde sich die Kalenderseite an 
der Wand meiner Zelle nicht weiter blättern. Dieses Datum 
bleibt dort unverändert bis zum Tag meiner Freiheit.

Heute, am 14. September beginne ich einenn 
HUNGERSTREIK für meine Freilassung; gegen die Angst 
vor der Macht, gegen die Lügen der Journalist*innen, gegen 
die Apathie, gegen die Stille…

Bullen, Richter und Politiker*innen haben meine Tage 
innerhalb der Wände dieses Gefängnisses eingekerkert aber 
sie können nicht meine Würde und meinen Wunsch nach 
Freiheit einkerkern…

Dies ist meine Weigerung die Allgegenwärtigkeit der Macht 
zu akzeptieren, die unsere Leben erschlägt indem sie sie 
in Akten steckt, Akten mit polizeilichen Ausforschungen 
in Ermittlungsbüros. Es ist das Erbe unserer kollektiven 
Geschichte – die Kämpfe der Unterdrückten, die sich 
wehrten, die revoltierten, die blutetetn und die immer weiter 
Gerechtigkeit suchen.

Es ist die Rückkehr der Erinnerung der Aufständigen, die 
Unterdrückten und der Gefangenen, die alle nicht vergessen, 
daß Freiheit nicht einfach so gegeben wird, sondern 
gewonnen wird in Kämpfen…

“Man hat nur solange Macht über Menschen, wenn man ihnen 
nicht alles weg nimmt, aber wenn du einen Menschen um alles 
beraubst, befindet er sich plötzlich außerhalb deiner Macht – 
wieder frei” – A. Solzenitsin

Evi Statiri Korydallos Gefängnis für Frauen 
14.09.15.

___________________________________________

Griechische Gefängnisse: Nachdem ihre 
Entlassung abgelehnt wurde, kündigt Evi Statiri 
einen Hungerstreik an
Zwischen 2. März und 4. April 2015 führten die zehn 
inhaftierten MitgliederInnen der anarchistischen 
Stadtguerilla “Verschwörung der Feuerzellen” (CCF/
FAI-FRI) Gerasimos Tsakalos, Christos Tsakalos, Olga 
Ekonomidou, Michalis Nikolopoulos, Giorgos Nikolopoulos, 
Haris Hadjimihelakis, Giorgos Polidoros, Panagiotis 
Argirou, Damiano Bolano and Theofilos Mavropoulos 
— zusammen mit der inhaftierten Anarchistin Angeliki 
Spyropoulou — einen aufzehrenden Hungerstreik durch. Sie 
forderten die Freilassung ihrer Verwandten Athena Tsakalou 
(Die Mutter der Tsakalos Brüder) und Evi Statiri (Ehefrau 
von Gerasimos Tsakalos), welche 6 Monate zuvor festgesetzt 
wurden und absurderweise im Zusammenhang mit dem 
CCF-Ausbruchsplan beschuldigt werden, welcher im Januar 
2015 aufgeflogen war.

Am 6. April konnte Athena Tsakalou unter extrem heftigen 
Restriktionen den Knast verlassen.

Lediglich weil sie die Lebenspartnerin von Gerasimos 
Tsakalou ist, befindet sich Evi Statiri ein halbes Jahr später 
immer noch in Untersuchungshaft im Frauentrakt des 
Koridallos-Gefängisses. Am 6.September wurde bekannt, 
dass der von Richterin Chalevidou geleitete Justizausschuss 
Evi Statiri’s erneuten Antrag auf Entlassung abgelehnt hat. 
Am selben Tag veröffentlichte Evi einen offenen Brief und 
kündigt einen Hungerstreik ab den 14. September an,   um 
ihre sofortige Freilassung durchzusetzen.

Es folgen ein paar Ausschnitte aus dem Brief “Aus dem 
Land der Vergessenen gegen das Vergessen” welchen CCF-
Mitglied Olga Ekonomidou kürzlich veröffentlchte, als einen 
Ausruf an die Gefährtinnen Tamara Sol Farías Vergara und 
Natalia “Tato” Collado, die in Chile als Geiseln des Staates 
gehalten werden, und natürlich als Geste der Solidarität 
mit der Geisel Evi Statiri (der komplette Text wurde von 
Griechisch ins Spanische übersetzt):

“Für die Herrschaft ist von doppelter Bedeutung Evis Haft zu 
verlängern. Einerseits will man die Ausdauer der Stadtguerilla 
und die Toleranzgrenzen solidarischer Menschen austesten, 
andererseits die Ausweitung der Taktik der Kriminalisierung 
von Familienbeziehungen, obwohl das illegal ist. Dabei 
handelt es sich um das psychologische Spiel der Macht, das 
neben anderen Dingen wie ein Rammbock in das Bewusstsein 
einschlägt. Es zielt auf die Köpfe der Verwandtschaft ab, um 
sie zur Strecke zu bringen, sie zu verschrecken, liefert sie 
Frustrationen aus, damit sie sich schließlich gegen uns wenden, 
in dem sie die Vertrauensebene zerstören, weil sie den Preis für 
unsere eigene Entscheidungen zahlen müssen.

Und wenn auf dem Pfad jeder einzelnen persönlichen 
Geschichte manche Genoss*innen, Freund*innen und 
Vertraute uns weiterhin zur Seite standen und andere uns 
aufgaben, dann auch, weil es einfacher ist jemanden zu 

unterstützen, der erfolgreich ist, als in schweren Zeiten. Trotz 
allem hat die Herrschaft dieses Spiel noch nicht gewonnen. 
Sie wetteten auf die Verwässerung emotionaler Bindungen 
und ihrer Zersetzung, eine Wette, die sie bereits jetzt verloren 
haben.

Denn selbst 6 Monate später hält die Unterstützung der 
Leute, die uns nahe stehen an, sowohl im Knast als auch von 
außerhalb unter eingeschränkten restriktiven Bedingungen 
aufgrund von Justizbeschlüssen. Sie unterstützen uns 
immer noch mit dem Lächeln der Geduld und des 
Vertrauens, während sie ihre eigene Würde aufrechterhalten. 
So ist es unserer Wetteinsatz, jeder anarchistischen Zelle und 
Individualität, die die kontinuierliche Attacke, den Aufstand 
voran treiben, zu zeigen, daß es keinen Waffenstillstand gibt, 
weder jetzt noch jemals. Insbesondere gibt niemand imitten 
repressiver Operationen nach, sondern zündet wieder Angriffe, 
um wirklich gefährlich zu sein; eine Bedrohung als ein interner 
Feind des Herzens des Systems zu bleiben..

Denn alles, was den Berg runter rollt, kann nur mit einer 
Barriere direkt davor gestoppt werden, ansonsten rollt es 
weiter unkontrolliert und nimmt nur noch an Geschwindigkeit 
zu und wälzt alles nieder, was zu schwach für seine 
Proportionen ist. Der Wetteinsatz ist das Leben, ohne Ende, 
aber mit Ausdauer, Fortschritt und Spannung, mit nur einer 
Richtung… Befreiuung, Anarchie.

“Ich brauche weder, noch will ich eure Diziplin. Aufgrund 
meiner Erfahrungen will ich sie für mich selbst. Es kommt 
von ihnen, nicht von Euch, daß ich meine Regeln meines 
Verhaltens bestimme. Ich will mein eigenes Leben führen. 
Sklaven und Lakaien jagen mir Angst ein. Ich hasse die, die 
herrschen und die, die sich beherrschen lassen, machen mich 
krank. Derjenige, der sich vor der Peitsche beugt, ist nicht 
mehr wert als derjenige, der sie schwingt. Ich liebe Gefahr, 
und das Unbekannte, das Unsichere verführt mich. Angefüllt 
mit dem Wunsch nach Abenteuer, scheiss ich auf Erfolg. Ich 
hasse eure Gesellschaft von BürokratInnen, Administrationen, 
MillionärInnen und BettlerIn. Ich werde nicht eure 
heuchlerischen Gebräuche und falschen Höflichkeiten 
annehmen. Ich will meinen Enthusiasmus in der reinen, 
frischen Luft der Freihheit leben. . . . Ich werde meinem Pfad 
folgen, nach meinen Passionen, werde mich verändern ohne 
aufzugeben und ich werde morgen nicht dasselbe sein wie 
heute. Ich bummel rum und lasse mir von niemand die Flügel 
stutzen. . . . Ich hasse jede Kette, jedes Hinderniss; ich laufe 
dahin, nackt, lasse meine Haut durch durch die stimulierenden 
Strahlen der Sonne liebkosen. Und, ach, alter Mann! Ich 
kümmere mich sehr wenig darum, wenn Deine Gesellschaft in 
tausend Stücke zerbirst und ich endlich mein Leben leben kann. 
— Wer bist du, kleines Mädchen, faszinierend 
wie ein Mysterium und voller wilder Instinkte? 
— Ich bin die Anarchie.” 
(Émile Armand, Französicher Individualanarchist)

Olga Ekonomidou 
Mitglied der C.C.F.-F.A.I. 
Koridallos Frauen Gefängnis»

[Die hier folgenden Texte zum Hungerstreik von Evi Statiri 
wurden unterschielichen Internetquellen entnommen und 

bei Bedarf aktualisiert oder gekürzt...] 

„Die Freiheit ist das Verbrechen, das alle Verbrechen enthält“, und gegen dieses Verbrechen 
verteidigt sich die alte Welt: der Staat beseitigt momentan auf physische Weise die ganze 
schöne Jugend, die nicht resigniert – dieselbe Jugend, die von den Bullen und den Spießern 
ermordet wird –; diejenigen, die die Justiz zu packen kriegt, werden vom Staat so lange 
wie möglich lebendig in seinen Gefängnissen begraben, um gleichzeitig all jenen Angst zu 
machen, die es geschafft haben, draußen zu bleiben. Für all jene bezahlt der Staat Pädagogen 
und andere Scheißfliegen, die alles daran setzen, sie zu demoralisieren und sie ihre Freunde 
im Knast vergessen zu lassen...“ Os Cangaceiros, ‘Ein Verbrechen Namens Freiheit’...



Kontakt: ABC Wien
Postfach 173, 1100 Wien

abcwien@riseup.net
http://www.abc-wien.net/

Kein Knast! Kein Staat!
-Anti-autoritäre Tage gegen die 
Knastgesellschaft-
Während wir arbeiten, konsumieren, funktionieren… 
bauen sie den Käfig in dem wir leben!

Das Leben unter einem demokratischen Regime ist 
geprägt von einem stetigen Prozess der Anpassung an die 
Probleme und Veränderungen des Systems.

Der Staat reflektiert stetig sein Auftreten und Handeln, um 
durch Reformen und das Anbieten von vermeintlichen 
Alternativen einen „modernen“ bürgerlichen Diskurs 
aufrechtzuerhalten. Den Unruhen, die nicht in diesen 
Konstrukt passen wird so die Grundlage entzogen und 
sie rechtfertigen schon beim aufkommen in den Augen 
vieler ein hartes Durchgreifen des Staates.

Dieses Verhalten kann in so gut wie jedem Bereich des 
Lebens beobachtet werden. Durch einige ihrer stärksten 
Waffen, die Illusion einer Partizipation sowie durch 
einem ständig zu erweiternden Arsenal an sogenannten 
Rechten, perfektioniert sich die Demokratie Stück 
für Stück zu einem System, in dem die Beherrschten 
aktiv an ihrer Beherrschung teilhaben und die Abläufe 
mitgestalten.

Doch die Umsetzung ihres sogenannten sozialen 
Friedens kann nicht vollkommen ohne Störungen und 
Rückschläge umgesetzt werden. Die soziale Ungleichheit, 
die Teil der herrschenden demokratischen Ordnung ist, 
scheint an einigen Orten weit von den vorgesehenen, 
stabilen Herrschaftsverhältnissen abzuweichen.
An diesen Orten beginnen immer mehr Menschen, den 
ihnen zugewiesenen Rahmen zu verlassen und zu zu 
rebellieren.

Außerdem stehen Europas Grenzen und damit auch 
die Finanz- und Sozialsysteme der Staaten unter 
dauerhaftem Ansturm der „Fremden“ aus den Teilen 
der Welt, die den Reichtum hier sicherstellen oder 
aus Ländern, in denen die Ungleichheit schon das 
funktionelle Maß überschritten hat. Mit ihnen, den 
Ungewollten der Demokratie, entstehen Dynamiken, 
auf die der Staat reagieren muss, um seine Existenz 
nicht gefährdet zu sehen. Diese Entwicklungen kommen 
allerdings keineswegs aus dem Nichts, sondern sind den 
Verwaltenden und Regierenden seit langer Zeit durch 
Studien und Analysen dieser Dynamiken bekannt.
Gegenprogramme und Prozesse laufen und die Staaten 
samt ihrer Strukturen und Apparate befinden sich wieder 
in einem Stadium der Umstrukturierung. Effektiver, 
schneller und günstiger soll alles funktionieren. So 
auch der Repressions-Apparat, der die Ordnung sichern 
und aufrechterhalten, den Staat verteidigen sowie 
Störende, Ungewollte, Überflüssige und seine Feind_
innen angreifen soll. Neben globaler Vernetzung und 
Aufrüstung der Repressions-Apparate muss er auch sozial 
angepasst werden um nicht zu einem Konfliktfeld, einem 
Feindbild der Beherrschten zu werden. Eine Gesellschaft, 
die die Repression legitim findet und sich aktiv in ihrer 
Rolle als partizipierende Bürger_innen an ihr beteiligt, 
wird sich nicht auflehnen.

Diese um sich greifende Praxis der häufig gewalttätigen 
Befriedung ist nicht unbekannt – gerade jenen, die in 
den Gefängnissen saßen und kämpften, als diese in den 
1980er und 90er Jahren auf dem gesamten europäischen 
Kontinent brodelten und Aufstände, Revolten und 
Hungerstreiks gegen die brutalen Zustände in den 
Knästen an vielen Orten den komplett fremdbestimmten 
Knastalltag durchbrachen. Die Methoden, mit denen 
diesen Revolten begegnet wurde – neben Unterdrückung 
und Repression eben auch Ausweitung der Illusion 
der Teilnahme und Mitverantwortlichkeit am eigenen 
Eingesperrtsein und damit einhergehend eine 
tiefgreifende Tendenz der forcierten Vereinzelung der 
Eingesperrten – finden wir heute auf beiden Seiten der 
Mauern.
Der Knast als die maximale Drohgebärde des Staates 
gegen jene, die nicht in dem vorgeschriebenen Rahmen 
zu funktionieren imstande oder bereit sind – er ist 
tatsächlich bereits überall, er existiert nicht mehr bloß 
als graue Mauer, vor deren Inneren wir uns zu fürchten 
haben – er ist bereits konkrete Realität in unser aller 
Leben, er ist bloß die vom Staat realisierte maximale 
Form der selben Einsperrung, an die wir uns von Geburt 
an zu gewöhnen haben.

Wenn wir also die Subversion 1 wollen, den Umsturz des 
Systems und ein Ende jeglicher Herrschaft und Autorität, 
um ein Leben in Freiheit zu entwickeln, müssen wir 
rebellieren!
Wenn wir einen sozialen Umsturz wollen, der nicht 
einfach den Weg für eine neue Herrschaft ebnet, müssen 
wir soziale Konflikte wahrnehmen, analysieren und selber 
schaffen. Durch eine kontinuierliche Intervention wie 
permanente Auseinandersetzung mit den herrschenden 
Verhältnissen, können wir versuchen kleine Brüche in der 
Normalität des Systems zu erzeugen. Das Ziel sollte sein, 
ausgehend von dem was in diesen erkämpften Räumen 
wachsen konnte, anzusetzen um diese Knastgesellschaft 
zu zerstören.

In weiten Teilen Europas scheint die Subversion zu 
schlafen. Lasst sie uns, bewaffnet mit unseren Ideen 
und Leidenschaften für die Freiheit, aufwecken und der 
Misere ein Ende setzen.
Ob Gefängnisse, Lager oder Grenzen, Institutionen 
oder Behörden, Wirtschaft oder Banken, die Bullen 
oder das Militär, stellen wir uns diesem System und 
seinen Verteidiger_innen entgegen. Genau wie wir all 
die Prägungen in unseren Köpfen, die Normalitäten 
und Gesetze, die diese Verhältnisse geschaffen haben, 
zerstören müssen um unserer Freiheit einen Schritt näher 
zu kommen.

Wir wollen ein Wochenende zusammenkommen und 
über Ideen und Kämpfe für soziale Revolten gegen die 
Knastgesellschaft und ihre Welt diskutieren. Wir wollen 
über Kommendes sowie Aktuelles reden, uns austauschen 
und kennenlernen, um festzustellen, ob wir Perspektiven 
teilen, und herrausfinden, wie wir zusammen kämpfen 
können.

08.-11. Oktober 2015 in Hamburg

Programm
Bisher sind angedacht/angefragt (sicher kommt noch der 
eine oder andere Vortrag/workshop dazu):

Donnerstag 08.10.2015 Centro Sociale
(Sternstraße 2 – Nähe U-Bahn Feldstraße)

19:00 Essen

19:30 Uhr Veranstaltung – Unsere Leidenschaft für die 
Freiheit ist stärker als jede Zelle!

Veranstaltung mit einer Mitstreiterin des Solifonds für 
Gefangene und verfolgte Kämpfer_innen aus Griechenland 
und Gefangenen aus Korydallos (Athen). Ein Mensch 
aus Athen wird über ihren gemeinsamen Kampf mit den 
Gefangenen gegen Repression und die Typ C Gefängnisse 
der letzten Jahre und die damit verbundenen Problematiken 
berichten. Eine wichtige Frage wird dabei sein welche 
Strategien es unter den momentanen politischen und 
wirtschaftlichen Verhältnissen ermöglichen in Bewegung zu 
bleiben. Ein elementarer Teil der Veranstaltung wird auch 
die direkte Kommnuikation mit organisierten kämpfenden 
Gefangenen (DAK-Netzwerk Kämpfender Gefangener) aus 
Griechenland darstellen. Wir hoffen Ihr bringt spannende 
Fragen mit und es gibt einen ineressanten Austausch über 
den Kampf der Gefährt_innen aus Griechenland.

Freitag 09.10.2015 Rote Flora
(Achidi-John-Platz 1 Nähe S-Bahn Sternschanze)

Ab 16:00 Uhr Kaffee

18:00 Uhr Essen

19:00 Uhr Veranstaltung – Gegen die Welt der Grenzen und 
Papiere!

Wir wollen über die Möglichkeiten von Kämpfen gegen 
die Abschiebemaschinerie und die rassistischen Zustände 
diskutieren. Mitstreiter_innen werden über Erfahrungen 
und konkrete Kämpfe sprechen.

Spätestens 24:00 Schluß

Samstag 10.10.2015 Rote Flora
(Achidi-John-Platz 1 Nähe S-Bahn Sternschanze)

09:00 Uhr – 11:00 Uhr Frühstück

11:30 Uhr Orga-Plenum

12:00 Uhr Veranstaltung – Kein Recht, Keine Ordnung!

Diskussion über spezifische aufständische Projekte am 
Beispiel des Kampfes gegen das neue Justizzentrum in 
München.

Spätestens 15:00 Pause

16:00 – 19:Uhr Open Space

Kommunikation mit Gefangenen

Jährlich bringen sich in der BRD mindestens 100 Gefangene 
um, weil sie die Bedingungen nicht ertragen können. 
9 politische Weggesperrte aus bewaffneten Gruppen 
überlebten den Knast nicht.
Es ist deshalb für alle Weggesperrten existenziell, dass 
ihre minimalen Rechte durch Post und Besuche garantiert 
werden. Trotzdem ist es so, dass der Kontakt zu den 
Eingesperrten auf zu wenige Menschen reduziert ist.
Warum ist das so?
Angst vor Erfassung?

Angst fremden Menschen zu schreiben?
(Oder/und ein Austausch mit anderen AktivistInnen und 
Gruppen, die Erfahrung mit der Kommunikation nach 
drinnen haben.)(Orga ein Mensch vom Gefangeneninfo)

Ausserdem sind angedacht aber noch nicht bestätig:

-Internationalismus Debatte
-Va zur Repression gegen Anarchist_innen in Tschechien
-Anarchistisches Kollektiv aus Spanien, das zu Migration 
arbeitet berichtet über ihre Ansätze und Arbeit.

Und hier gibt es natürlich auch Platz für alle Anderen 
Themen die Menschen unte den Nägeln brennen…

19:00 Uhr Essen

20:00Uhr – 21:00Uhr

-Zeit für das Vertiefen von Debatten aus dem Open Space

-Film über Kämpfe in Chile

Ab 21:00 Uhr Kneipe in einer anderen Location

Sonntag 11.10.2015 Rote Flora
(Achidi-John-Platz 1 Nähe S-Bahn Sternschanze)

9:00 Uhr – 11:00 Uhr Frühstück

12:00 Uhr – 15:00 Uhr Diskussion – Gegen die Knäste und 
ihre Welt!

Was passiert in Deutschlands Knastgesellschaft und was 
sehen wir für Perspektiven oder auch nicht?

15:00 – 15:30 Uhr Abschlußrunde

Der Massenmord im Mittelmeer geht weiter. Hunderte 
Personen sterben beim Versuch, das Mittelmeer zu 
überqueren, um der Misere, der Verfolgung, oftmals dem Tod 
zu entkommen (seit 2000 starben bereits 22’000 Menschen, 
alleine in diesem Sommer über 1’000). Hier finden sie die 
Misere, die Verfolgung, manchmal den Tod, wie diejenigen, 
welche in Calais zu tausenden zusammengedrängt, von den 
Bullen verprügelt werden und manchmal beim Versuch, 
die Grenze zu überqueren, umkommen (bereits 11 Tote seit 
Juni). 

In Paris, Durchreisepunkt für die, die versuchen nach 
England oder Nordeuropa zu kommen, wo viele nicht 
wissen, wohin sie gehen sollen, macht der ganze staatliche 
Apparat seine dreckige Arbeit, seine normale Arbeit, um die 
papierlosen Flüchtlinge zu jagen, um alle Armen (mit oder 
ohne Papiere) möglichst effizient und rentabel auszubeuten, 
um uns alle auf unseren Plätzen zu halten, arbeitswillig und 
gehorsam. 

So hat die Verwaltung von Paris am Ende dieses Frühlings 
die Räumung eines notfallmässig eingerichteten Camps 
bei La Chapelle, in dem mehrere Hundert Sans-Papiers 
unterkamen, angeordnet. Die linke Regierung hat 
natürlich alle ihre demokratischen Karten gespielt. Als 
erstes die Karte der Wohltätigkeit: Einige Hotelzimmer 
für ein paar Tage (danach zurück auf die Strasse), um 
sich vor einer öffentlichen Meinung, welche nur auf diese 
Art von Rechtfertigung wartet, zu entlasten. Emmaüs 
(a.d.Ü. Nichtregierungsorganisation zur Bekämpfung von 
Obdachlosigkeit und Armut, betreibt u.a. Zentren für 
Asylsuchende) und France terre d’asile (a.d.Ü. Verein zur 
Unterstützung von Asylsuchenden, betreibt haupsächlich 
Unterkünfte für sie) wissen ihr (rentables) Spiel zu spielen, 
indem sie sich einem Teil der Menschen annehmen. Die 
Verwaltung der Misere ist ihre Angelegenheit, hat aber 
nichts mit dem Kampf für die Beendigung der Misere 
zu tun. Für all jene, welche auf der Strasse geblieben sind 
und durch Besetzungen von verschiedenen Gebäuden 
eine kollektive Lösung gesucht haben, ist die ganze Clique 
der linken Parteien zur Stelle: PC, Grüne und NPA (a.d.Ü. 
Nouveau Parti Anticapitaliste). Sie kamen um ihre billige 
Werbetrommel zu schwingen und ihre immergleiche linke 
Arbeit zu verrichten; die Pille versüssen, Versprechungen 
machen, die Wut stillen, die Resignation verbreiten. 

Die ausgeklügelste Karte jedoch, die der Staat (in seinen 
verschiedenen Komponenten) in dieser Angelegenheit 
gezogen hat, war die der Teilung und Rekuperation, die 
Karte des politischen Asyls. Viele unter denen, die in der 
Obdachlosensiedlung von La Chapelle überlebten, hätten 
aufgrund der Ankunft aus Ländern im Kriegszustand das 
Recht auf Asyl gehabt. Dieses „Recht“ ist allerdings alles 
andere als garantiert, sondern gleicht mehr einer Lotterie, 
welches mit der Ruhe der Anfragenden bezahlt wird. Dieser 
Lerchenspiegel dient vor allem dazu, die artigen Flüchtlinge 
mit dem Recht auf Asyl von den bösen Sans-Papiers, welche 
man in Abschiebehaft steckt, sie knebelt und dann in ein 
Flugzeug ladet, zu trennen. 

Es ist durchaus verständlich, dass die Menschen, von 
der Erpressung des täglichen Überlebens unterworfen, 
angesichts der Androhung, in den Horror, von dem sie 
geflohen sind, zurückgeschickt zu werden, an der Hoffnung 
auf Asyl festhalten. Man sollte jedoch ein klares Verständnis 
wahren, dass auch wenn dies eine partielle Lösung für einige 
Individuen ist, die staatliche Anti-Immigrations-Politik nur 
verschärft. Und leider funktioniert das. Alleine die Tatsache, 
dass die Personen, welche die Sans-Papiers unterstützen, sie 
alle als „Flüchtlinge“ bezeichnen und ihre „Rechte“ fordern, 
ist ein Zeichen für die Anerkennung der vom Staat gegebenen 
„Rechte“. Rechte, die mit Pflichten und dem Ausschluss der 
grossen Mehrheit bezahlt werden, die nicht die gleichen 
Rechte haben. Die Macht verteilt einige Brotkrümel, um den 
Geist einiger zu beruhigen und abzulenken, währenddessen 
sie weiterhin ungehemmt einsperrt und abschiebt. 

Wenn man anschaut, was zwischen La Chapelle, le Jardin 
d’Ecole, la rue Pajol und momentan beim Gymnasium bei 
der rue Jean-Quarré (besetzt von Sans-Papiers und ihren 
Unterstützern) passiert, wenn man die täglichen Razzien 
in den Strassen sieht, stellt sich die Frage: Was können wir 
machen, was kann ich machen, um diese Jagd auf Menschen 
zu verhindern? Viele „normale Menschen“ fühlten sich 
durch die Ereignisse betroffen und brachten Nahrung, 
Kleidung, Ausrüstung und andere Dinge, die der Besetzung 
selbst oder ihrem Betrieb praktisch sehr hilfreich waren. 
Das ganze ist menschlich sehr lobenswert, ist aber weder die 
Lösung für das Problem der Jagd auf Sans-Papiers, noch auf 
das Problem des Staates (von dem das erste Problem ein Teil 
ist). 

Der Staat tötet an seinen Grenzen wie in seinem Innern, 
durch die Hand seiner Polizisten, in seinen Knästen… 
Diese auf Autorität und Geld aufgebaute Gesellschaft tötet 
an den Arbeitsplätzen, in den Häusern und ganz leise 
und unbemerkt durch die Misere, die Verwahrlosung, die 
Atomisierung. Die einzig wirkliche Lösung ist die Wurzel 
des Problems anzugehen, den Staat und jegliche Autorität 
anzugreifen, hier und jetzt, und die falschen Lösungen 
zurückzuweisen, welche den Zugriff auf unsere Leben nur 
weiter verstärken. 

Vor einigen Jahren, sogar hier in Paris, hat der Widerstand 
gegen die Einsperrung und Abschiebung von Personen, 
die nicht die richtigen Papiere besitzen, Formen von 
Sabotage gegen Unternehmen angenommen, welche 
diese Maschine zur Abschiebung von Unerwünschten 
möglich machen. Baufirmen von CRA (a.d.Ü. Centre de 
Retention Administrative), Banken, die die Sans-Papiers 
verpfeifen, Zeitarbeitsfirmen, welche sie ausbeuten (welche 
uns alle ausbeuten), SNCF und AIR France, welche 
die Abschiebungen organisieren, die Vereine, welche 
die Camps mitverwalten, alle wurden angegriffen und 
verloren so ein Teil ihres Geldes, mit welchem sie sonst 
am Abschiebegeschäft teilnehmen. Diese Beispiele bleiben 
gültig und aktuell und öffnen ein Feld des Angriffs auf alle 
Aspekte dieser morbiden Welt. Weshalb diese Möglichkeiten 
nicht von neuem erkunden? 

Sogar in dieser allgemeinen Resignation, wenn das Betteln 
um Rechte wie ein Kampf scheinen mag, können kleine 
Beispiele das Herz erwärmen. Anfang Juni, rue Pajol, 
Sans-Papiers und ihre Unterstützer_innen organisieren 
eine Versammlung; eine grosse Anzahl Bullen ist präsent 
und kesselt sie ein. Einige Jugendliche, bewegt durch eine 
gesunde Wut auf die Polizei, nehmen ein paar Eisenstangen 
hervor und gehen auf die Blauen los. Ja, die Revolte ist 
immer möglich! 

Wie es ein staatsfeindliches Tag, welches im Quartier de la 
Place des Fêtes die Eröffnung einer Besetzung an der rue 
Jean-Quarré begleitet hat, sagt: „Gegen die Staaten und 
ihre Grenzen: Revolution!“

Gegen die Staaten und 
ihre Grenzen: Revolution!

Dieser Text ist aus der anarchistischen Zeitung “Lucioles - Bulletin anarchiste de Paris et sa région”, 
Nr. 23, Paris, August 2015. Die deutsche Übersetzung ist auf ausdemherzenderfestung.noblogs.org und 

anarchistischebibliothek.org  zu finden!

‘Antifénix’: Neuigkeiten 
aus Tschechien
Igor, einer der Anarchisten, die in Tschechien im Zuge der 
‘Operation Fénix’ verhaftet wurden, wurde am Morgen 
des 25. September auf Kaution aus dem Knast entlassen. 

Willkommen zurück!

Aktuell wartet er immer noch auf seinen Prozessbeginn. 
Unsere Unterstützung geht weiter!

Weitere Informationen zur Repression gegen 
tschechische AnarchistInnen im Zuge der ‘Operation 
Fénix’ sowie eine Dokumentation von solidarischen 
Aktionen findet ihr auf antifenix.noblogs.org in 
unterschiedlichen Sprachen.

gefunden auf: antifenix.noblogs.org

Außerdem gibt es 
die Broschüre ‘Fenix 
didn’t rise from the 
ashes’ jetzt auch auf 
Englisch!

“Fenix didn‘t rise from 
the ashes 7 myths 
about ‚operation 
Fenix‘ or 
Why it is important 
to support the accused 
ones and spread the 
counter story“

GenossInnen, MitstreiterInnen und GefährtInnen,
die anarchistischebibliothek.org geht online! Seit 
2009 sammelt und archiviert theanarchistlibrary.
org anarchistische Texte auf Englisch. Bisher gab es 6 
Schwesternseiten in schwedischer, russischer, finnischer, 
mazedonischer, spanischer und serbokroatischer 
Sprache. Jetzt folgt die Deutschsprachige.

Wir nehmen an, dass die Eine oder der Andere von 
euch mit der englischen Version der Seite vertraut ist, 
dennoch wollen wir hier kurz zusammenfassen, was die 
Seite bietet: Die Texte, die die Seite füllen, sind sowohl 
als einfacher Fließtext abrufbar, als auch als lese-Pdf, 
Broschüren-Pdf, E-Book, und Html-file. Es können 
eigenständig Texte hinzugefügt und Texte mittels der 
„Buchbinder-Funktion“ zu Broschüren und Büchern 
zusammengesetzt werden.
Bis jetzt finden sich auf der Seite in etwa 200 Texte. Nach 
und nach werden immer mehr Texte aller Strömungen 
des Anarchismus die Seite füllen. Wir bitten jedoch um 
Gedult, da einzelne Feinheiten wie z.B. eine endgültige 
thematische Indexierung der Texte, wohl noch Wochen 
und Monate, vielleicht Jahre, dauern werden.

Unterstützen könnt ihr uns indem ihr die Seite auf 
euren Blogs verlinkt oder einen Banner setzt (http://
anarchistischebibliothek.org/special/material). Wenn ihr 
vorhabt beizutragen, indem ihr Texte digitalisiert, bitten 
wir euch, uns vorher anzuschreiben, da an einigen Sachen 
gearbeitet wird und wir vermeiden wollen, dass diese 
langwierige Arbeit doppelt und dreifach gemacht wird.

Unser Schlussappell an euch: Organisiert euch 
Druckmöglichkeiten um die anarchistischen Ideen auf 
der Straße, in die Viertel, die Schulen, die Gefängnisse 
oder die Orte der Lohnsklaverei zu tragen.

Mit freiheitlichen Grüßen
anarchistischebibliothek

anarchistischebibliothek.org


